Durchgängiges Deutschkonzept
1. Warum haben wir dieses Konzept?
Unsere Lernenden sind in ihrer schulischen Laufbahn mehreren Brüchen ausgesetzt. So stellt bspw. der Übergang vom Kindergarten oder der Übergang in den DaM-Unterricht in der Klasse 8 solch einen Umbruch dar. Eine durchgängige Sprachbildung hat die Aufgabe, unsere Lernenden in ihrer gesamten Bildungslaufbahn, besonders aber in diesen Phasen zu unterstützen. Im Kontext DSN sind hier die Ziele des Aktionsplanes 2021/22, die sich aus dem Bildungsbericht 2019 ergaben, gemeint: Wir fördern alle Lernenden gemeinsam und bestmöglich beim Erwerb der deutschen Sprache. Durchgängige Sprachbildung heißt für uns also, sprachliche Bildungsprozesse über Schnittstellen wie bspw. der Übergang zwischen Grundschule und Sek I hinweg zu planen. Das bedeutet ein fächer- und schulformübergreifendes Agieren. Eine Zusammenarbeit aller am Sprachbildungsprozess beteiligten KollegInnen ist daher ratsam.
Hieraus ergeben sich auch die Zuständigkeiten für dieses Konzept: Ein gemeinsames Deutschkonzept, welches das Ziel der Durchgängigkeit hat, sollte von allen gelebt werden, d.h. vom Kindergarten bis zur Sekundarstufe II. Des Weiteren sollte es den Anspruch von Nachhaltigkeit haben, so dass es dem Fluktuationscharakter einer Deutschen Auslandsschule gerecht wird und eine systematische Konstanz garantiert.
Deutsch und Deutsch als Fremdsprache wird an der DSN vorrangig als Institutions- und Bildungssprache erlebt. Nur gelegentlich wird sie als Umgebungs- und Begegnungssprache wahrgenommen. Dieses Erfahren ist jedoch für einen natürlichen Erwerb der deutschen Sprache unumgehbar. Wird die (fremde) Sprache von unseren Lernenden aber als Teil einer Kultur, einer Institution, einer Gruppe von Menschen als selbstverständlich erlebt, löst sich das Erlernen und Erwerben des Deutschen vom Unterrichtskontext und wird natürlich gebraucht. Im Umkehrschluss heißt das aber auch für die KollegInnen, dass sie Erlebnisräume innerhalb und außerhalb des Unterrichts schaffen, in denen Deutsch als zwanglos, jedoch funktional erfahren wird. Erkennen die Lernenden, dass ihre Sprachhandlungen praktisch sind (Dialoge führen, um Hilfe bitten, an einer AG sprachlich aktiv teilnehmen, etc.) setzt der Sprachgebrauch unbewusst ein.


1. Was bewirkt das Konzept?
Das durchgängige Deutschkonzept möchte zusammenführen, profitieren, transparent sein, flexibel sowie kommunikativ und interaktiv aufzeigen, wie der Erwerb und die Förderung des Deutschen (als Fremdsprache) gemeinsam und bestmöglich gestaltet werden kann.

1. Wie funktioniert das Konzept?
Das durchgängige Deutschkonzept beruht auf dem Konzept der durchgängigen Sprachbildung. Sie basiert u.a. auf zwei Dimensionen: der bildungssprachlichen und der Kooperationsdimension. Zum einen ist die Zusammenarbeit aller gefragt. Voraussetzung hierfür ist eine Bereitschaft und Wertschätzung des Lernenden und seiner (Sprach-)Bildungsbiografie. Zum anderen geht die erste Dimension davon aus, dass Sprachbildung nicht einfach aufhört, sondern ein stetiger Prozess der gesamten Bildungsbiografie eines Lernenden ist.  „Durch Sprechen und Zuhören, Lesen und Schreiben gelingt [den SchülerInnen] das Zusammenleben mit anderen, der Austausch von Gedanken und das gemeinsame Handeln. Sprachliche und schriftsprachliche Bildung ist die Grundlage gesellschaftlicher Teilhabe und lebenslangen Lernens.“. Die durchgängige Sprachbildung ist deshalb als Unterrichtsprinzip im Schulalltag in allen Unterrichtsfächern umzusetzen. Maßnahmen und Methoden der durchgängigen Sprachbildung wurden und werden in regelmäßig stattfindenden Workshops, in denen KollegInnen aus allen Schul- und Fachbereichen zusammenkommen, erarbeitet, erprobt, evaluiert und bestenfalls implementiert. Einige Beispiele seien die Internationale Vergleichsarbeit A1 (Sternchenspiel), Fortbildungen zum Frühstück, gemeinsamer Deutschsprechtag, Festlegung von Artikelfarben und vieles mehr.

1. AnsprechpartnerIn für weitere Fragen:
Franziska Schulz, franziska.schulz@germanschool.co.ke
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